
Funkelnde Schätze und blaues Pferd

Diesmal funkelt es auf dem Gers-
tenberg-Stand“, verrät Daniela
Filthaut, Geschäftsführerin des

Gerstenberg Verlags. Der Grund: „Wir
zeigen auf 320 Seiten ,Die Diamanten
der Queen‘“. Der opulente Bildband über
den Privatschmuck der englischen Köni-
ginnen wird auf einem Samtpodest mit
Kronleuchter in Szene gesetzt. Wo?
Selbstverständliche auf der Frankfurter
Buchmesse, die heute Abend eröffnet
wird. Bis Sonntag, 14. Oktober, werden
dort etwa 280 000 Besucher erwartet.

Der Gerstenberg Verlag reist mit 24
Mitarbeitern nach Frankfurt. Auf sei-
nem 68 Quadratmeter großen Stand zeigt
er rund 100 Neuerscheinungen aus die-
sem Jahr sowie Klassiker aus seinem
Kinderbuch- und Erwachsenen-Pro-
gramm.

Eine Überraschung gibt es in der Kin-
derbuch-Ecke: Der 83-jährige Eric Car-
le, weltbekannt durch „Die kleine Raupe
Nimmersatt“, hat ein neues Bilderbuch
gestaltet. „Der Künstler und das blaue
Pferd“ ist seine Hommage an den ex-
pressionistischen Maler Franz Marc und
ermuntert schon kleine
Kinder, selber kreativ zu
werden.

Am Donnerstagabend
lädt der Gerstenberg Ver-
lag Autoren, Illustrato-
ren, Geschäftspartner
und andere Freunde des Hauses zu einer
Happy Hour an den Messestand ein.
Dazu werden Sekt und Kostproben aus
dem Kochbuch-Bestseller „Sophies Ca-
kes“ serviert.

Freitag wird es noch einmal spannend,
wenn der Deutsche Jugendliteraturpreis
verliehen wird. Aus dem Gerstenberg-
Programm sind wieder zwei Titel nomi-
niert: das so künstlerische wie informa-
tive Sachbilderbuch „Wo geht’s lang?
Karten erklären die Welt“ von Heek-
young Kim und Illustrationen von Krys-
tyna Lipka-Sztarballo sowie der virtuo-
se Jugendroman „Vango. Zwischen Him-
mel und Erde“ von Timothée de Fombel-
le, eine abenteuerliche Jagd um die Welt
und durch die Zeit zwischen den Welt-
kriegen. Pünktlich zur Buchmesse ist
der zweite Band „Vango. Prinz ohne Kö-
nigreich“ erschienen.

Über 200 Titel aus den Geisteswissen-
schaften präsentieren die Verlage Olms
und Weidmann. Mit der „Historisch-kri-
tischen Gesamtausgabe“ (HKG) der Wer-
ke und Briefe Jeremias Gotthelfs wird
eine der größten Lücken in der Aufarbei-
tung der deutschsprachigen Literatur
des 19. Jahrhunderts geschlossen. Erst-
mals liegt damit eine zuverlässige und

sämtliche Textzeugen berücksichtigende
Ausgabe der Werke Gotthelfs vor – die
ersten Bände der circa 70 Bände umfas-
senden Großedition werden in Frankfurt
vorgestellt.

Zur Präsentation des zweiten Teils sei-
ner Autobiographie „Stürmische Zeiten“
reist Sheikh Sultan bin Muhammad al-
Qasimi, Emir von Sharjah, an. Al-Qasi-
mi beschreibt die ersten Jahre als Herr-
scher von Sharjah 1971 bis 1977.

Zu den zahlreichen Neuerscheinungen
in der Musikwissenschaft gehört „I am
not a hero, I am a composer“, eine Studie
über Hanns Eislers Zeit in Hollywood.
Eisler ist vor 50 Jahren gestorben. Im
Fachbereich Geschichte ist die erste gro-
ße Biographie über Elisabeth von Hey-
king erschienen, die als Schriftstellerin,
Diplomatengattin und Enkelin von
Achim und Bettine von Arnim ein wahr-
haft romanhaftes Leben führte. Aus der
Reihe „Historische Europa-Studien“,
herausgegeben unter der Leitung des
Hildesheimer Geschichtsprofessors Mi-
chael Gehler, wird der neue Band „Glo-
balgeschichte als Vernetzungsgeschich-

te“ vorgestellt.
Mit „Zwischen

Deutschland und Ameri-
ka“ liegt die Biographie
des Germanisten Dieter
Sevin vor, der seinen Le-
bensweg von der Bom-

bardierung Hildesheims bis zur Profes-
sur in Nashville/Tennessee beschreibt.

In „parodi“ werden 384 bekannte und
unbekannte Zitate von Goethe bis Benn
neu gemischt. „Der Würfel ist gefallen“
ist das erste Buch, das sich im deutschen
Sprachraum mit dem Thema Spielwürfel
beschäftigt – mit 1000 Fotos. Von vielen
erwartet wurde die Neuauflage der „Stu-
kenbroks“ – die einst in riesiger Auflage
unters Volk gebrachten Kataloge sind
heute gesuchte Sammlerstücke. Und
wenn vom vielen Lesen der Magen
knurrt, kann man sich vom Bocuse des
Nahen Ostens Inspiration holen: mit
„Chef Ramzis Arabischem Kochbuch“.

In der Kollektion Olms junior liegt
„Das Geheimnis des roten Mantels“ vor.
Außerdem vermitteln die zweisprachi-
gen Sachgeschichten Wissenswertes zu
Fußball, Football und Schwimmen. Erst-
mals wurde auch eine Audio-CD beige-
legt, auf der die Texte auf Deutsch, Eng-
lisch und Türkisch vorgelesen werden.

Der Verlag comicplus+ präsentiert den
Comic „Winnetou“ von Helmut Nickel,
die Volksausgabe Band 2 der limitierten
„Goldenen Ausgabe“ im Stil der Karl-
May-Bücher des Bamberger Karl-May-
Verlags. abo/r

Die Hildesheimer Verlage Gerstenberg,
Olms und Weidmann sowie comicplus+
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Eric Carle, weltbekannt durch „Die kleine RaupeNimmersatt“, hat ein neues Bilderbuch gestaltet:
„Der Künstler und das blaue Pferd“, eine Hommage an den Maler Franz Marc.

Professionell und voller Emotionen

HILDESHEIM. „Es ist der richtige Mo-
ment, es ist das richtige Haus“, freut sich
Christina Baader, die seit Beginn dieser
Spielzeit fest am Theater für Niedersach-
sen (TfN) engagiert ist.

Die junge dramatische Mezzosopranis-
tin ist eine ausgesprochen vielseitige Mu-
sikerin. „Meine Eltern haben alles, was
mit Kreativität zu tun hat, gefördert“,
sagt die gebürtige Stuttgarterin. Dazu
gehörten beispielsweise auch Malerei und
Theater.

Und das Musische liegt in der Familie.
Christina Baaders Großmutter hat ge-
sungen, der Vater ist Maler und Graphi-
ker, die Mutter Logothearapeutin, die
Tante Heidi Benmessaoud Pianistin. Bei
ihr hat Christina Baader nach dem Abi-
tur an der Staatlichen Hochschule für
Musik und Darstellende Kunst Stuttgart
denn auch Klavier studiert.

Nach dem Diplom absolvierte sie ein
Aufbaustudium bei dem Pianisten und
Dirigenten Jean-François Antonioli, den-
noch wurde ihr klar: „Ich brauche das

Klavier für mein Wohlbefinden, aber es
ist nicht der Beruf. Man kann nicht fünf
Sachen parallel machen.“ Und: „Das
Schauspiel hat mir am Klavier irgend-
wann gefehlt. Ich liebe es, mich in die ver-
rücktesten Personen hineinzuversetzen,
und ich liebe das Wort.“ Noch während
des Studiums gab sie sowohl Klavier- als
auch Gesangsabende, wirkte als Solistin
an Opernproduktionen mit. Am Klavier
hat sie übrigens auch Filmmusik für Do-
kumentarfilme eingespielt.

Die bedeutende Mezzosopranistin
Christa Ludwig, der sie vorgesungen hat-
te, empfahl ihr Hilde Zadek in Wien als
Gesangslehrerin, seitdem lebt – und un-
terrichtet – sie auch in Wien. Sie bildete
sich in Frankreich weiter, erhielt ein Sti-
pendium des Landes Burgund, reiste mit
der Wiener Staatsoper durch Japan, sang
an der Hamburger Kammeroper den Or-
lofsky in der „Fledermaus“, die Titelpar-
tie der Oper „Carmen“, um nur ein paar
ihrer Stationen zu nennen.

Trotz aller Professionalität hat Christi-
na Baader sich ihren Sinn für Emotionen
bewahrt. Das wird besonders deutlich,

wenn sie von einer Aufführung der neun-
ten Symphonie Beethovens in Hiroshima
erzählt, an der sie als Solistin beteiligt
war. Die Aufführung wurde übrigens live
im japanischen Rundfunk und Fernsehen
übertragen. „1465 Chorsänger, vor uns
6000 Menschen im Publikum. Und es war
so bewegend: Jeder im Publikum hatte ei-
nen familiären Verlust erlitten.“ Und sie
fasst ihre Gefühle zusammen: „Das war
ein ganz tief berührender Moment für
mich.“

Zu den Rollen, die sie irgendwann gern
auf der Bühne singen möchte, gehören
Charlotte in „Werther“, Dalila in „Sam-
son et Dalila“, Principessa in „Adriana
Lecouvreur“, und immer wieder fällt der
Name Wagner: Waltraute, Ortrud und
Fricka, aber auch die Wesendonck-Lieder
stehen auf ihrer Wunschliste.

Bei Christina Baader ist nicht allein
der Beruf, sondern auch das Hobby eine
Berufung: Sie malt. „Mich interessiert
der Mensch“, erzählt sie über ihre The-
men. „Viele Opernfiguren, die mich be-
schäftigen, aber auch Lieder werden Bil-
der.“ Ansonsten liest sie gern, derzeit den

Roman „Atemschaukel“ der Literaturno-
belpreisträgerin Herta Müller, schätzt
aber beispielsweise russische Literatur
ebenfalls.

Mit Russischem ist sie auch im Stadt-
theater zu erleben: Sie singt die Larina in
Tschaikowskys Oper „Eugen Onegin“.
Ihre weiteren Rollen in dieser Spielzeit
sind am TfN Friederike von Insterburg in
der Oscar-Straus-Operette „Ein Walzer-
traum“, Agricola in der Operette „Eine
Nacht in Venedig“ von Johann Strauß so-
wie Mary in „Der fliegende Holländer“.

Und wenn Christina Baader davon er-
zählt, macht es neugierig, sie in diesen
Rollen zu erleben. Denn wer von seiner
Sache so begeistert ist, kann auch andere
begeistern.

Premiere der Oper „Eugen Onegin“ von Peter
Tschaikowsky mit Christina Baader als Larina ist
am Sonnabend, 13. Oktober, 19 Uhr, im Stadt-
theater. Karten zwischen 10 und 34 Euro gibt
es im Ticketshop der HAZ in der Rathausstra-
ße, in den Filialen in Sarstedt und Bad Salzdet-
furth sowie im Theater unter der Telefonnum-
mer 16 93 16 93.

Von AndreAs Bode

Neu am TfN: Mezzosopranistin Christina Baader / Auftritt in Hiroshima war „ein ganz tief berührender Moment“

Christina Baader

Warum auf dem Boden bleiben?

DERNEBURG. Als Isaac Newton den
Apfel fallen sah, dachte er über die Ge-
setze der Schwerkraft nach. Warum, so
fragte sich Newton, fällt der Apfel nicht
nach oben? Eine Antwort auf diese Frage
gibt die Fotografin Benita Heldmann, die
nichts lieber macht, als Äpfel nach oben
fallen zu lassen. Auch wenn ihre Äpfel
eher zauberhafte Frauen sind, die durch
den Raum schweben und in der Ausstel-
lung „Nixengold“ im Derneburger Glas-
haus zu sehen sind.

Benita Heldmann mag die Schwer-
kraft nicht. Warum auf dem Boden blei-
ben, wenn drei Dimensionen zur Verfü-
gung stehen? Warum sich mit dem be-
gnügen, was man hat, wenn hinter einer
Tür ein ganzes Universum lauert? Mit
diesen Einsichten stürzt sich Benita
Heldmann in ihre Arbeit, hebt in ihren
Bildern die Naturgesetze auf und ver-
wandelt Alltägliches in Poesie und Zau-
berei. Und das ist eine Menge Arbeit.

So leicht, wie das Ergebnis dann aus-

sieht, ist der Weg bis dahin nicht. Zau-
bern will gelernt sein und braucht jede
Menge Übung. Von beidem hat die Hil-
desheimer Fotografin viel, denn schon
seit langem verfolgt sie ihren Weg der
magischen Fotografie. Bei ihren aufwän-
digen Unterwasser-Shootings entstehen
hunderte von Fotos, denen Benita Held-

mann am Computer weitere Ebenen hin-
zufügt. Da fliegen auf einmal Vögel durch
den Raum, Blätter rauschen durch den
Wald, und geheimnisvolle Schriftzeichen
leuchten auf.

Wie die Braut bei der Hochzeit be-
kommt die Fotografie einen wunderschö-
nen Schleier, der sie verhüllt, entrückt,
verzaubert und begehrenswert macht.
Hier wird Tür und Tor für das Geheim-
nis geöffnet, das alles verspricht und
nichts preisgibt.

Bei dieser Verwandlung kommt der
Wasseroberfläche eine besondere Bedeu-
tung zu. Besser gesagt, der Wasserunter-
fläche, so wie sie die Fische sehen. Darin
spiegeln sich die Farben und Figuren, lö-
sen sich in geheimnisvolle Strukturen
auf und spielen mit sich selbst. Da küsst
eine fliegende Frau ihr flirrendes Spie-
gelbild, eine weit geöffnet Hand trägt ih-
ren wild bewegten Widerschein, und ein
ganz entspannter Handrücken löst eine
riesige Explosion von Formen und Far-
ben aus.

Der einfache Zauber, mit dem Benita

Heldmann den Betrachter in andere Wel-
ten entführt, besteht darin, dass sie die
Bilder dreht. Für die Gewohnheit der
Augen ist der Horizont immer der Maß-
stab zur Orientierung im Raum. Wird der
Horizont verschoben, geht der Alltag flö-
ten. Statt nach unten zu tauchen, stürzen
sich Benitas Gestalten auf ein unendli-
ches Meer hinab. Statt nach oben zu stre-
ben, öffnen sie unentdeckte Türen direkt
vor sich, wie das antike Tor in Stargate.

Benita Heldmanns Fotografien sind
wie ein schwereloser Traum vom Fliegen.
Sie sind leicht, unbeschwert, zerbrech-
lich und stark. Aus so einem Traum auf-
zuwachen ist unangenehm, man möchte
sich gleich wieder umdrehen und weiter-
träumen. Was im Bett meistens nicht
funktioniert. Im Glashaus dagegen
schon, denn das braucht man einfach
nicht zu verlassen und kann sich die Aus-
stellung stundenlang anschauen.

Die Ausstellung „Nixengold“ von Benita Held-
mann im Glashaus bleibt bis zum 16. Dezem-
ber geöffnet.

Von MArtin GAnzkow

Wie eine Braut bei der Hochzeit: Benita Heldmann zeigt magische Fotografie im Glashaus Derneburg

Benita Heldmann Foto: Ganzkow

Appetit
auf ganz

viel Theater

HILDESHEIM. Gemeinsam geht’s be-
kanntlich besser. So denken auch das
Theater für Niedersachsen (TfN), das
Theaterhaus und das Theaterpädagogi-
sche Zentrum (TPZ). Erstmals stellen sie
ihre Angebote für Kinder vom Kinder-
gartenalter an bis zum Abitur in einer ge-
meinsamen Broschüre vor. Allein in die-
ser Spielzeit sind das 34 Produktionen.

„Die Hildesheimer verfügen über eine
bundesweit einmalige Vielfalt an Kinder-
und Jugendtheater“, sagt TfN-Intendant
Jörg Gade. Das Heft mit dem Titel „Thea-
ter und Schule“ biete die Möglichkeit,
„genau das vielfältige Kulturangebot
kennenzulernen“, ergänzt Dirk Schröder,
Dezernent für Jugend, Soziales, Schule,
Sport und Kultur.

Die Broschüre „Theater und Schule“
verbessert den Service für Erzieher und

Von AndreAs Bode

Broschüre „Theater und
Schule“ stellt Vielfalt vor

Andrea Fester (Zweite von links), Jörg Gade,
Dirk Schröder und Katrin Löwensprung reißen
Bettina Braun die Broschüre „Theater und
Schule“ aus den Händen. Foto: Hartmann

Lesereihe der Uni in
der Bischofsmühle

HILDESHEIM. Die Uni Hildesheim
konzipiert eine Veranstaltungsreihe und
bringt sie auf die Bühne der Bischofs-
mühle. Dort, wo sich sonst Jazz- und
Blueslegenden die Ehre geben, werden
Studenten ausprobieren, wie Literatur
als Performance funktionieren kann und
wie Möglichkeiten einer Lesung ausse-
hen, die sich über ein halbes Jahr fort-
setzt.

Wie man den Bühnenraum gestaltet,
welche Gäste man sich einlädt, wie nach
der Show der Abend weitergeht: Jeden
zweiten Donnerstag im Monat werden die
Organisatoren mit ihrem Programm in
der Bischofsmühle auftreten, werden
Texte lesen, lesen lassen und Gespräche
führen, die bis an die Grenze des Wasser-
glases gehen. Start ist am Donnerstag, 11.
Oktober, um 20.30 Uhr in der Mühle. Kar-
ten kosten an der Abendkasse 4, ermäßigt
und für Mitglieder 2 Euro. Es gibt keinen
Vorverkauf.

Wähle ein Lied –
wir erzählen die Story

HILDESHEIM. Schmidt’s Katzen sind
am morgigen Mittwoch, 10. Oktober, zu
Gast im Theaterhaus mit ihrem Pro-
gramm „Jukebox“. Die Zuschauer wäh-
len aus bekannten Liedern – eine Frau
und ein Mann improvisieren die Kurzge-
schichten dahinter. Wohin bringen mich
die ersten zwei Takte? Was lese ich zwi-
schen den Zeilen? Welches Gefühl bleibt
zurück? Ob Ballermannhit oder komple-
xe Komposition – Nele und Frank hören
gut zu und schütten aus, was ihnen ins
Ohr und zu Herzen geht. Nele Kießling
(Schmidt’s Katzen) aus Hildesheim und
Frank Renold (theater anundpfirsich) aus
Zürich haben sich auf dem Improtheater-
festival „Fliegende Funken“ in Bremen
kennen gelernt und gönnen sich „Juke-
box“ als logische Konsequenz einer
deutsch-schweizerischen Freundschaft.

Beginn ist um 20 Uhr im Langen Gar-
ten 23 c. Karten bei Ameis Buchecke in
der Goschenstraße. Sie kosten im Vorver-
kauf 11 Euro, ermäßigt 9 Euro (plus Ge-
bühr), an der Abendkasse 12 Euro, ermä-
ßigt 10 Euro.

Me And Oceans mit
Popminiaturen

HILDESHEIM. Club VEB zeigt am
Mittwoch, 10. Oktober, Me And Oceans.
Nachdem der Club im vergangenen Jahr
von A Forest besucht wurde, kommt nun
das Soloprojekt von Fabian Schuetze. Er
tauscht Seen gegen Spieluhren, Klavier-
samples und Soulgrooves, und heraus
kommen Popminiaturen. Das Club-VEB-
Konzert von Me And Oceans findet am
morgigen Mittwoch, 10. Oktober, in der
Kulturfabrik Löseke im Langen Garten 1
statt. Beginn ist um 21.30 Uhr, Einlass ist
ab 21 Uhr. Der Eintritt ist frei, Spenden
für den Künstler sind erwünscht.

Zwischen Filmmusik
und Klassik

DERNEBURG. Die Gruppe amabilées
ist am Donnerstag, 11. Oktober, um 20
Uhr im Glashaus Derneburg zu erleben.

Innerhalb weniger Jahre haben sich
amabilées in der Besetzung Querflöte und
Harfe einen Namen gemacht und schla-
gen eine Brücke zwischen Filmmusik und
Klassik, zwischen Unterhaltungsmusik
und Ernster Musik.

Susanne Vethake (Querflöte), Konstan-
ze Kuß (Harfe) und Birthe Meyer (Harfe)
sind ausgebildete Instrumentalistinnen.
Karten für das Konzert mit genreüber-
greifendem Repertoire kosten 15 Euro.

Holger Barghorn bei
Private Banking

HILDESHEIM. Private Banking Hil-
desheim eröffnet in Kooperation mit der
Galerie imStammelbachspeicheramFrei-
tag, 12. Oktober, in ihren Räumen am
Hohnsen 35 eine Ausstellung des Hildes-
heimer Künstlers Holger Barghorn. Eine
Einführung in das Werk des 1966 in Ol-
denburg geborenen Künstlers wird der
Leiter des Stammelbachspeichers Norbert
Hilbig geben. Die Ausstellung dauert zwei
Monate und wird am 13. Dezember mit ei-
ner Finissage beendet. Auch im kommen-
den Jahr plant Private Banking mehrere
Ausstellungen in Zusammenarbeit mit
der Galerie im Stammelbachspeicher.

Dozentenkonzert der
Jazz-Rock-Werkstatt
HILDESHEIM. Die Jazz-Rock-Blues-

Werkstatt ist wieder eröffnet. Die zehn-
köpfige Formation des Dozententeams
präsentiert ein abwechslungsreiches Pro-
gramm von Jazz, Funk, Blues und Soul
bis Rock. Auf der Bühne zu sehen und zu
hören sind: Britta Rex, Hardy Schölch,
Annett Becker, Stefan Enrico Heinrich,
Markus Mayer, Reinhard Windemuth,
Stefan Wurz, Jan Peters, Gunnar Hoppe
und Stephan Kaune. Das Dozentenkon-
zert der 19. Jazz-Rock-Blues-Werkstatt
findet am Donnerstag, 11. Oktober, in der
Kulturfabrik Löseke statt. Beginn ist um
20.30 Uhr, Einlass ist ab 20 Uhr. Der Ein-
tritt beträgt 8 Euro an der Abendkasse,
ermäßigt 6 Euro.

Für den Deutschen Jugendli-
teraturpreis nominiert: „Van-
go. Prinz ohne Königreich“.

„Winnetou“ mal anders: als
ComicnachKarlMaymitZeich-
nungen von Helmut Nickel.

Sheikh Sultan bin Muham-
mad al-Qasim präsentiert
„Stürmische Zeiten“.

Lehrer in Stadt und Landkreis. Denn die
Stück sind nach Altersstufen geordnet.

Zum Angebot gehören aber auch die
Möglichkeiten, Orchestermusiker in den
Unterricht einzuladen, Proben zu besu-
chen, mit Schauspielern zu sprechen, sel-
ber Theater zu spielen, den Unterricht im
Theater zu gestalten und vieles mehr. TfN
und Theaterhaus spielen übrigens auch in
Kindergärten und Schulen, ferner gibt es
theaterpädagogische Begleitung.

Das TPZ bietet theaterpädagogische
Themen- und Projektarbeit sowie Work-
shops an. „Die Angebote ergänzen sich
gut“, verweist TPZ-Geschäftsführerin
Katrin Löwensprung auf die Zusammen-
arbeit der drei Institutionen. Andrea Fes-
ter vom Vorstand des Theaterhauses hebt
einen weiteren Aspekt hervor: „Freie
Kultur und die Kultur in den Institutio-
nen sind längst verwoben.“

Davon zeugt auch die Broschüre „Thea-
ter und Schule“, die an alle Kindertages-
stätten und Schulen in Stadt und Land-
kreis geschickt wird und außerdem im
Stadttheater, im Theaterhaus sowie im
TPZ ausliegt. Vor allem: Schon das
Durchblättern macht Appetit auf ganz
viel Theater.

„Perlen der Romantik“
beim Kulturring

HILDESHEIM. „Perlen der Romantik“
mit dem Trio Schrage-Müseler-Birringer
sind am Sonntag, 14. Oktober, um 18 Uhr in
der Handwerkskammer beim Kulturring
zu hören.

Zumeist stehen die Musiker aus der Bun-
desauswahl Konzerte Junger Künstler be-
reits bei Berufsorchestern in Lohn und
Brot oder haben dort sogar Solopositionen
innen, und wenn der Dienst ruft, müssen
sie ihre privaten Konzertverpflichtungen
hintanstellen. So auch bei den Acelgas, bei
denen sich in einem Fall sogar Nachwuchs
einstellte.

Für das Acelga-Trio, das ursprünglich
für das Kulturring-Konzert angekündigt
war, springen die jungen Künstler des
Trios Schrage-Müseler-Birringer ein. Die-
se Formation spielt seit dem Wettbewerb
des Deutschen Musikrates zusammen. Das
Ensemble musiziert in der Besetzung Ma-
ria Schrage (Oboe), Peter Müseler (Horn)
und Esther Birringer (Klavier). Birringer
ist bereits mehrmalige Preisträgerin inter-
nationaler Klavier- und Kammermusik-
wettbewerbe.

Das Trio Schrage-Müseler-Birringer
spielt in seinem Hildesheimer Programm
„Perlen der Romantik“ im Gobelinsaal der
Handwerkskammer Kompositionen von
Robert Schumann bis Richard Strauss.

KartensindimKulturring-Büro,Schuh-
straße 33, Telefon 34271, im Ticketshop
der HAZ in der Rathausstraße sowie in den
Filialen in Sarstedt und Bad Salzdetfurth
erhältlich.
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